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„Die Schlacht in Libyen ist eine Hölle"
Vas eoLlisedeVoL v 6 r6  auk 61e neue seli v̂ere ^ reäerlage in 6 er Narmariea vorbereitet

L i x « o b » r i c k l li « r l̂ I 8 . k r « - « «
»»I. Berlin,  8. Juni : Bon englischer Seite

ist soeben rin Bericht über den „neuesten
Stand " der Schlacht in Libyen ausgrgeben
worden, der —ohne die deutschen Erfolge ein-
zugestchcn— vielsagende Rückschlüsse ans die
wahre britische Beurteilung des Kampfver-
lauses gestattet.

In dieser Londoner Verlautbarung heißt es
unter anderem: „Die Kämpfe in Nordafrika
haben den Gipfelpunkt an Heftigkeit erreicht.
Es handelt sich nm die erbittertste Schlacht, die
se an dieser Front ausgesuchten wurde und
um das schlimmste, was britische Truppen hier
anshalten mußten. Hitze, Saudstürme und un¬
aufhörliches Artilleriefener haben alles in
eine Hölle verwandelt.  Selbst die
schrecklichen Kämpfe an der berüchtigten Nord-
westgrenzc Indiens sind ein Kinderspiel im
Vergleich mit dem gewesen, was sich zur Zeit
in Libyen ereignet."

So ernste Worte findet man in London
immer nur dann, wenn es das englische Volk
„schonend" auf eine neue Niederlage vorzu-
bereiten gilt. Der Verlauf der großen
Schlacht in Libyen ist fa auch niederschmet¬
ternd genug für die Briten . Am 26. Mai trat
General Rommel  zu einem neuen Gegen¬
stoß an, obwohl die plutokratische Presse im¬
mer wieder betont hatte, daß jede größere
Aktion zu dieser Jahreszeit völlig ausge¬
schlossen sei. Nach Einnahme des festungsartig
ausgebauten Stutzpunktes Got El Ualeb
entwickelte sich im Raume von Gazala, Acroma,
Tobruk, Bir -Hacheim, Bir El Gobi und Ela-
dem eine zwölf Tage hin- und herwogende
Schlacht, die nach dem gestrigen Wehrmachts¬
bericht den deutsch-italienischen Truppen einen
neuen großen Erfolg brachte.

Die Verluste der Briten , die 10 000 Gefan¬
gene, 550 Panzerkampfwagen, 200 Geschütze
und einige hundert Kraftfahrzeuge einblitzten,
müssen gerade auf diesem Kriegsschauplatz
außerordentlich hoch bewertet werden. Jeder
in Brand geschossene oder erbeutete Panzer
bedeutet eine neue Belastung der Tausende
von Seemeilen langen Nachschubwege von den
englischen oder' amerikanischen Häfen his nach
Aegypten. Die Aufreibung zweier englischerPanzerdivisionen stellt unter diesen Umstän¬
den einen vernichtenden Schlag dar.

Zu den besonderen Merkmalen dieser
Kämpfe gehört der Einsatz von beweglichen
Panzerstreitkräften , von motorisierter Infan¬
terie nnd von Pionieren im Zusammenwirken
mit der Luftwaffe, das Mitführen ausrei¬
chenden Nachschubs, offene Flanken und das
Fehlen größerer natürlicher Hindernisse. Die
italienische Presse würdigt in diesem Zusam¬
menhang besonders die trotz heftiger britischer
Gegenwehr erfolgte Ausräumung des bei
Got cl Ualeb gebildeten Kessels sowie die
Einkreisung des Feindes in seinen eigenen
Minenfeldern.

Die zu Anfang der abgelaufenen Woche
wieder einsetzenden Sandstürme find inzwi¬
schen wieder abgeflaut. Die Temperaturen
uegen mittags zwischen 25 und 35 Grad, wo¬
bei berücksichtigt werden muß, daß im Innern
der Panzer eine wesentlich größere Hitze
herrscht und daß durch deren verstärkten Ein¬
satz., die ganze Umgebung andauernd von
^ustenstaub und aufgewirbeltem Sand er-

dieser Schwierigkeiten hat Gencral-
w^Mmel starke feindliche Verbände von

Wkn Nachschublinienabgeschnitten und den
Engländern damit wieder einmal das Schick-
_

Staatsbegräbnis für Hey- rich
Feierliche Aufbahrung in der Prager Burg

.Merlin,  7. Juni . Der Führer hat für den
stellvertretenden ReichsprotektorN -Obergrup-
Penfuĥ r und General der Polizei Reinhard
Heydrich, ein Staatsbegräbnis angeordnet, das
,n Berl «, stattfindct. Der Führer hat ferner
oer «. »1 .Infanterie -Standarte im Andenken

Kunden , die er im Kampf für
Deutschland erlitten hat, erlegenen A -Ober-

Pen Namen „Ncin-
hard -Hehdrich verliehen. Am Sonntag fand
»m Ehrrnhof der Prager Burg eine Trauer-
fercr statt, an der neben den nächsten Fami-
licnaugchorlgcn dcs Toten der Reichsführer A
Hc.nr»ch Himmler und Staatspräsident Dr
Hacha teilnahmen. Am Sarge sprach^ -Oberst,
gruppenfuhrer und Generaloberst der Voliiek
Daluege, herzliche Worte des Gedenken? Nack
Berklingen der Lieder der Nation führte die
Tranerparade durch die Straßen der Stabt
zum Hauptbahnhof, von wo aus die sterbliche
Hülle des toten / / -Obergruppenführers Hchb-
rich nach Berlin übergeführt wurde.

sal bereitet, das sie ihm zngedacht hatten. Die
unverhältnismäßig hohe Anzahl von Ge¬
fangenen erklärt es auch, warum London sich
so rasch zur Aufhebung des unmenschlichen
Befehls der 4. britischen Panzerbrigäde ent¬
schloß. _
Queen Elizabeth-Klasse ausgeschaltet

Alle Schiffe versenkt oder beschädigt
Tokio, 7. Juni . Wie die Zeitung „Jomiuri

Schimbnn" erfährt , ist das in Diego  S ri¬
ll rez  torpedierte britische Schlachtschiff vom
TYP „Queen Elizabeth" inzwischen gesun¬
ken.  Eine Bestätigung von anderer Seite
steht noch aus . Sachverständige erklären, daß
nunmehr sämtliche Schlachtschiffe der „Qneen-

Elizabeth"-Klasse entweder versenkt oder be¬
schädigt wurden. Man erinnert daran , daß die
„Barham" 1941 von deutschen U-Booten ver¬
senkt wurde, daß in der kürzlichen Korallen¬
meerschlacht „Warspite" - schwer beschädigtwurde und in früheren Treffen die „Malaya"
und „Valiant " als auch die „Queen Elizabeth"
mindestens einmal schwere Schäden erlitten
haben. „Queen Elizabeth" sollte bei Ausbruch
des ostasiatischcn Krieges ursprünglich zur
britischen Asienflotte in Singapur stoßen.
Nach Untergang der Schlachtschiffe„Princc
of Wales" und „Repulse" sei die „Qnecn Eli¬
zabeth" sedoch zur Verteidigung des Indischen
Ozeans eingesetzt worden. Später habe dieses
Schlachtschiff den britischen Ucbersall aus
Madagaskar decken helfen.

Fünfzehn Tschungking-Divifionen vernichtet
rsclmtsehouinckerBroviimUcllellikmB Benommen - Scbverer SclllaB iür TsovunBllinB

Ljßenberiekt 6er k>I 8 . ? r e s L e
ms. Berlin,  8 . Juni . Die in der chinesi¬

schen Provinz Tschekiang operierenden japa¬
nischen Truppen setzten nach der Einnahme
der Stadt Tschutschou ihren Bormarsch nach
Westen fort und konnten bereits Tunghfiang
an der Tschrkiang-Kiangfi-Bahn besetzen.

Während der tagelangen hartnäckigen Kämpfe
wurden in diesem Gebiet 15Tschungking-
Divisionen vollständig aufgerie¬
ben.  Pie japanische Hauptkampfgruppe an
der Kiangsifrönt ist zur Zeit bei strömendem
Regen in Kämpfe mit 40 000 Mann feindlicher
Truppen verwickelt.

Mit der Einnahme Tschutschous befindet
sich die dritte Kriegszone Tschiaugkaischeks
Praktisch unter japanischer Kontrolle. Ihr
Verlust ist für Lschmigking angesichts der
Wichtigkeit dieses Gebietes militärisch und
wirtschaftlichein äußerst heftiger Schlag.

Mit der Stadt fiel auch der modern einge¬
richtete Flugplatz  von Tschutschou in die
Hände der Japaner . Das Rollfeld dieses für
Angriffe auf Japan gedachten Luftstützpunk¬
tes ist 1500 Nieter lang und 150 Meter breit.
Der Platz besitzt zehn Flugzeughallen und
zahlreiche Mannschaftsunterkünfte. Große,
gut in der bergigen Umgebung versteckte Mu-

nitions - und Brennstofslager haben besondere
Eiscnbahnzuführung und waren mit starkem
Flakschutz versehen.
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Unser Kartenbil- zu den Kümpfen in China

Lleber̂OOOO Gefangene in Tlor-afrika
Rommels eriolBr ^iober OeBenstoü - Oer keinck verlor 550  ksorer nock 20 < 6̂ esvkütre

Aus dem Führerhauptquartier,
7. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Im Südabschnitt der Ostfront
wiesen deutsche Gebirgstrnppen und unga¬
rische Verbände vereinzelte Angriffe des Fein¬
des ab.

Im mittleren und nördlichen  Front¬
abschnitt wurde der Ring um die cm rückwär¬
tigen Frontgebiet eingeschlosienen Gruppen
des Feindes durch konzentrischen Angriff wei¬
ter verengt. Feindliche Gegenangriffe wurden
in harten Kämpfen blutig abgewiesen. An der
Wolchow - Front  wiederholte der Feind an

unter hohen Verlusten des Gegners, der wei¬
tere 18 Panzer verlor.

In Nordafrika  brachte der Gegenangriff
der deutschen und italienischen Panzergrup¬
pen, unterstützt von starken Luftstreitkraften,
große Erfolge. Der Feind wurde geworfen
und mit Teilen eingeschlossen und vernichtet.Der Gegner verlor weitere 30 Panzer , zahl¬
reiche Geschütze und Kraftfahrzeuge sowie über

4000 Gefangene. Damit betragen die Verluste
der britischen Streitkräfte seit Beginn der
Sch lachtin der Ma rmaricaam  26. Mai:
über 10000 Gefangene, 550 Panzerkampf¬
wagen, 200 Geschütze und einige hundert
Kraftfahrzeuge.

Im Kanalgebiet  schossen deutsche Jäger
am gestrigen Tage ohne eigene Verluste 13 bri¬
tische Flugzeuge ab. Das Stadtgebiet von
Canterbury  wurde in der Nacht zum
7. Juni abermals von Kampffliegerverbänden
mit Spreng - und Brandbomben belegt.

Britische Bomber griffen in der letzten
Nacht die Stadt Emdenan.  Die Zivilbevöl¬
kerung hatte Verluste. Zahlreiche Gebäude,
vor allem wieder in Wohnvierteln, wurden
zerstört oder beschädigt. Sechs der angreifen¬
den Flugzeuge wurden abgeschossen.

Hauptmann Philipp,  Gruppenkomman¬
deur in einem Jagdgeschwader, errang am ge¬
strigen Tage an der Ostfront seinen 101. bis
103. Luftfieg. Oberleutnant Becker errang
in der letzten Nacht seinen 20. bis 22. Nacht¬
jagdsieg. Der Oberfeldwebel Teige  in einem
Kampfgeschwader scho"
zeug m wenigen Tc ^
zeuge, darunter neun

London rückt von dem Gchandbefehl ab
cksr militärischen haben ckie Briten nun auch eine moralische dlieckerlaBe erlitten

Berlin,  7. Juni . Das Oberkommandoder
Wehrmacht gibt bekannt: ,Mie der Sender Lon¬
don am 6. Juni meldet, teilt das britische
Kriegsministerium folgendes mit:

„Ein Befehl, wie der von den deutschen
Truppen in Libyen aufgefundene, ist Von
dem britischen Kriegsministerium mcht erteilt
worden. Falls ein untergeordneter Offizier,
vielleicht der Kommandant der 4. Panzerbri¬
gade, einen Befehl dieser Art herausgegeben
hat, so erklärt das Kriegsministerium, daß
dieser Befehl mit sofortiger Wirkung
als nichtbe st ehenderklärt wird.  Die
deutschen Gefangenen werden nach wie vor
gemäß dem Genfer Abkommen behandelt."
Auf diese Erklärung des britischen Kriegs¬
ministeriums hin hat das deutsche Oberkom¬
mando der Wehrmacht am 6. Juni nachmit¬
tags alle gegen die britischen Gefangenen in

Afrika befohlenen Vergeltungsmaßnahmen
aufgehoben."

Mit dieser Erklärung haben die Briten
in der Marmarica zu der militärischen Nieder¬
lage eine nicht minder schwere moralische Nie¬
derlage erlitten . Das geht auch aus dem Echo
im neutralen Auslände hervor. So hat dieser
teuflische Befehl in Spanien einen Sturm
der Entrüstung  hervorgerufen . Die Ma¬
drider Zeitung „Jnformaciones " schreibt:
„Wenn man nicht wüßte, daß es Engländer

stellt dieser niederträchtigen englischen Ge¬
meinheit die deutsche Ehrenhaftigkeit gegen¬
über, die nicht sofort mit gleichen Maßnahmen
antworte , sondern selbst einem solchen Geg¬
ner noch eine Frist stelle, diesen unmenschlichen
Befehl wieder zurückzunehmen.

verlorene Liebesmüh' (Zeichnung: Erik-ercheri)

Wieder Bomben aus Tobruk
Kaianlagen und Schiffe schwer beschädigt
Berlin , 7. Juni . In den frühen Morgen¬

stunden erschienen deutsche Kampfflugzeuge
über dem Stadt - und Hafcngcbiet von To¬
bruk.  Schwere Schiffsflak und die ringS um
Tobruk aufgestellten Flakbattericn aller Ka¬
liber versuchten, durch dichtes Sperrfeuer die
Kampfflugzeuge vom Zielraum abzudrängcn.
Die deutschen Kampfflieger durchbrachen je¬
doch gleitend und stürzend den Flaksperrgür-
tcl nnd lösten ihre Bomben über den befoh¬
lenen Zielen aus . Kaianlagen  und vor
Anker liegende Schiffe wurden mehrfach ge¬
troffen und schwer beschädigt.  Die
deutschen Kampfflieger beobachteten, baß nach
dem letzten in mehreren Wellen durchgcführ-
ten Angriff im Hafengebiet und auch in der
Innenstadt von Tobruk mehrere Brände ent¬
facht waren.

Neue britische Gchmkenlat
Italienisches Seenotflugzeug abgcfchossen
Rom, 7. Juni . Im italienischen Wehrmachrs-

bericht vom Sonntag wird zunächst das Er¬
gebnis über den bisherigen Verlauf der
Schlacht in der Marmarica  erwähnt , das
sich mit den Zahlen im gestrigen LKW.-Be- '
richt deckt. In dem Bericht heißt es dann
weiter: Auch gestern herrschte lebhafte Tätig¬
keit der italienischen nnd der deufichen Flie- '
ger. Stützpunkte und Lager >m Hin -cr.-and
wurden wirkungsvoll bombardiert. Krafisavr-
zeugansammlungen wurden angrgnficn , eine
große Zahl von Fahrzeugen wurde in Brmid
gesteckt, drei Cnrtiß wurden von unseren
Jagern im Luftkampf abgcschosfeii.

Im Verlauf von Tag - und Nachtangriffen
von Kampf- und Sturzkampfflugzeugen auf
die militärischen Anlagen ans Malta,  die zu
wiederholten Malen getroffen wurden, kam
es zu zahlreichen schweren Luftkämpfe'n, in
denen sieben gegnerische Flugzeuge vernichtet
und zahlreiche andere M i.-Trerfir erhielten.
Fünf unserer Flugzeuge kehrten nicht an
ihre Stützpunkte zurück. Unter ihnen befindet
sich auch ein Seenotflugzeug,  das trotz
der deutlich erkennbaren Abzeichen des Roten
Kreuzes angegriffen und getroffen worden
war . Im östlichen Mittcnneer versenkten un¬
sere Torpedoflugzeuge unfern Haifa  einen
mittelgroßen Tanker.

Messina wurde in der vergangenen Nacht
erneut von britischen Flugzeugen in mehreren
Wetten angegriffen. Viele Wohngebäude wur¬
den beschädigt, einige Brände , die im gebirgi¬
gen Gebiet der Provinz ausgebrochen waren,
konnten sofort gelöscht werden. Die Bevölke¬
rung hat keine Opfer zu beklagen. Von der
Flak wurden drei Flugzeuge abgeschosfen, von
denen eines vor dem Dorf Catania , ein zwei¬
tes zwischen Cap Peloro und Villa San Gio¬
vanni und ein drittes östlich Augusta ins
Meer stürzte.

Deutsche Ll-Äoote immer aktiver
USA .-Marmebehörde macht sich lächerlich
Berlin , 7. Juni . „Die U-Boot -Gefahr im

Atlantischen Ozean von Kanada bis Florida
ist in stetigem Abnehmen begriffen", erklärten
einer Stockholmer Meldung zufolge Beamte
der USA .-Marinebehörden von der östlichen
Seeverteidigungszone. Die neue Meldung von
der Versenkung von über 100 000 BNT . gerade
in diesen Gewässern liefert den schlagenden
Beweis von der erhöhten Aktivität
der deutschen N - Boot - Waffe.  Wenn
derartige Äersenkungszifscrn in den Augen
dieser NSA .-Marine -,Hachleute" ein „stetiges
Abnehmen" bedeutet, kann man ihnen dazu >
nur gratulieren , wie wir andererseits unsere
tapferen und erfolgreichen U-Boot -Besatzun¬
gen zu ihrem neuen großen Erfolg von Her¬
zen beglückwünschen.

General Maxwell dementiert
Keine USA .-Truppen im Mittelmeerraum

tlil. Rom, 8. Juni . Der Chef der nordameri¬
kanischen Militärmission in Kairo , General
Maxwell, gab die Erklärung ab, daß bisher
keine USA . - Truppen  an Kriegsopera¬
tionen im Mittel meerraum  teilgenom¬
men hätten. Wie gleichzeitig bekannt wir- ,
sind die Vertreter der sowjetische nF  l i e-
g e4:, die in Aegypten vor einigen- Wochen
austauchten, von Moskau wieder abgezogen
worden, weil es verschiedentlich zu Zwischen¬
fällen kam.



Oer V̂ eIirmaeIil8berielLl
Ans dem Fnhrerhauptquartier , 6. Juni . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Einschließunysiront von Sewasto¬

pol  wurden die feindlichen Befestigungen
durch starkes Feuer schwerster Artillerie und
zusammcnyefatzte Luftangriffe bekämpft. Im
Südabschnitt der Ostfront schlugen deutsche
und ungarische Truppen vereinzelt feindliche
Angriffe unter blutigen Verlusten für den
Gegner ab. Im mittleren und nördlichen
Frontabschnitt wurden mehrere im rückwär¬
tigen Frontgebiet eingeschlossene Gruppen des
Feindes weiter zusammengedrängt und zahl¬
reiche Ortschaften genommen. An der Mol¬
ch ow - Front  wurden starke feindliche An¬
griffe in schweren Kämpfen und im Zu¬
sammenwirkenmit Sturzkampfverbänden ab¬
gewehrt. Der Gegner hatte sehr hohe blutige
Verluste und verlor 22 Panzer . Im Finni¬
schen Meerbusen  beschädigte Marine-
Artillerie ein sowjetisches Unterseeboot durch
mehrere Treffer ; mit dem Untergang des
Bootes ist zu rechnen.

In Nordafrika  wiesen deutsch-italie¬
nische Truppen stärkere britische Angriffe ab
und gingen selbst zum Gegenangriff über. Die
Briten verloren 36 Panzer , zahlreiche Kraft¬
fahrzeuge und mehrere hundert Gefangene.
In Luftkämpfen wurden 14 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen. In der letzten Nacht griffen
Kampffliegerverbände das Hafengebiet vonTobruk an. ,

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
vs^Hsten deutsche Unterseeboote an der Ost¬
küste Nordamerikas,  im Karibischen Meer
und ostwärts der Antillen 19 feindliche Han¬
delsschiffe mit zusammen 108 300 BRT.

Vor der FlandrischenKüste  versenkten
Torpedoboote im Artilleriegefecht zwei britische
Kanonenschnellboote. Bei Vorstößen britischer
Luftstreitkräfte gegen die Küste der besetz¬
ten  West gebiete  wurden am gestrigen
Tage 22 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Britische Bomber griffen in der Nacht zum
6. Juni mehrere Orte in Westdeutschland
an. In einigen Städten des Industriegebietes
entstanden Brandschäden. Nachtjäger und Flak¬
artillerie schaffen 13 der angreifenden Bom¬ber ab.

Bei den Erfolgen deutscher Unterseeboote in
den amerikanischen Gewässern hat sich das
Boot des Korvettenkapitäns Hartenstein
besonders ausgezeichnet.
mm«. mm. um. . . .

Ln einem Lahr 42 Millionen BRT gesichert
Die Irleioeo kskrreuge cker ckeutscbeo LrieZsmsrme in pausenlosem Linsalr

Oieil Generaloberst
Front und Heimat gratulieren herzlich

dl ns dem Führerhauptquartier , 7. Juni.
Der Führer hat den Oberbefehlshaber einer
Armee. General der Gebirgstruppen Dietl,
zum Generaloberst befördert. Diese Nachricht
hat nicht nur bei den deutschen Truppen in
Nordnorwegen, am Eismeer, an der Kanda-
laschka- und Kiestinki-Front , die heute von
Generaloberst Dietl gegen die Sowjets ge¬
führt werden, große Begeisterung und Freude
ausgelöst, auch die Heimat erinnert sich voll
Dankbarkeit des Gebirgsjägers und Soldaten
Dietl, der nicht nur in Narvik schon einmal
einen großen Sieg für die deutsche Nation er¬
focht, der auch seit dem Sommer 1941 im
Kampf gegen die bolschewistischeGefahr einen
bedeutsamen und durch seine Schwierigkeiten
besonders exponierten Abschnitt in der Rie¬
senfront vom Eismeer bis zum Schwarzen
Meer geführt hat.

Generaloberst Dietl entsproß einer altbaye¬
rischen Familie, in deren Sippe sich auch der
urbayerische Hauptmann Nikolaus Dietl im
Jahre 1765 in Ingolstadt findet. Schul- und
Lernjahre in Aibling und Rosenheim brachten
dem jungen Dietl im Jahre 1909 nach Mit¬
teilungen des Kriegsberichters Strahl das
Reifezeugnis und beim Abschied bei der Mit¬
teilung, daß er Soldat werden wolle, die Pro¬
phezeiung seines Direktors : „Wenn Sie nicht
einen sehr tüchtigen Feldzobel bekommen,
werden S ' a Lump!" Schmunzelnd fügt der
Generaloberst heute hinzu, wenn er davon im
Kameradenkreis erzählt : „Recht hat er gehabt,
ich bin doch a Lump worden!"

Narvik ließ seinen Namen für Deutschland
und die Welt zu einem Begriff werden.

Reichsminister Ohneforge IO Lahre
Vorbildlicher Betriebsführer und Forscher
Berlin , 8. Juni . Neichspostminister Dr .-Jng.

h. c. Ohnesorge  begeht am heutigen Mon¬
tag seinen 70. Geburtstag . Gern erinnert man
sich aus diesem Aulaß der erfreulichen Tat¬
sache, daß in seinem Wesen und in seiner Ar¬
beit jener große Schwung erhalten geblieben
ist, der ihn schon während des ersten Welt¬
krieges beseelte, als er als Referent des Nach¬
richtenwesens der Obersten Heeresverwaltung
tätig war. Die Nachkriegszeit sieht Ohnesorge,
der die Parteinummer 42 trägt , in vorderster
Front im Kampf yegen djx Novemberrepublik,
daneben laufen die zahllosen technischen Ar¬
beiten. Der Neuaufbau der Rundsunktechuik,
der Ausbau des Bildfunks und des Fern¬
sehens, unablässiger Ausbau des gesamten
Fernmeldewesens sind neben der Einführung
des Breitbandkabels und des Fernschreibnetzes
nur einige Stationen einer Entwicklung, die
heute im Krieg für Front und Heimat von
entscheidender Bedeutung geworden sind.
Neben dieser Versuchs- und Forschungsarbeit
der Deutschen Reichspost, die auf die Initia¬
tive Ohnesorges, der 1935 zum Reichspost¬
minister ernannt wurde, zurückgehen, ist seine
Leistung als Betricbsführer der zahlreichen
Einrichtungen der Deutschen Reichspost zu
nennen. Dem Reichspostminister wurde die
hohe Anerkennung „Pionier der Arbeit" zu¬
teil, die sein Wirken und seine Leistung als
Forscher und Leiter einer großen Betriebs¬
gemeinschaft, die er als Nationalsozialist um¬
formte, kennzeichnen und lohnen.

Die Universität Heidelberg  er¬
nannte ReichspostministerDr . Ohnesorge, der
auf der Feier zum 80. Geburtstag des gro¬
ßen Naturforschers Geheimrat Lenard seinen
Lehrer als Künder der deutschen Physik
feierte, zum E h r e u se n a t o r.

Berlin,  7 . Juni . Der Befehlshaber der
Sicherung eines Küstenabschnittesmeldet, daß
die ihm unterstellten Vorposten- und Sichc-
rungsstreitkräfte in den letzten zwölf Mona¬
ten eine Handclsschiffstonnagevon über zwölf
Millionen von Hafen zu Hafen geleitet haben.
Hinter dieser kurzen Meldung steckt ein harter
und entsagungsvoller Dienst der kleinen Fahr¬
zeuge der Kriegsmarine.

Um diese für den europäischen Raum lebens¬
notwendige Schiffahrt zu sichern, mußten
Minensuch - und Räumboote  See¬
wege von vielen tausend Seemeilen minenfrei
machen und minenfrei halten. Vorposten¬
boote und Geleitboote  standen bei
Wind und Wetter im Kampf gegen die Ele¬
mente und im Kampf gegen den Feind.

Die von Deutschland beherrschten heimischen
und besetzten Küsten reichen vom Nordkap bis
zur Südecke der Biskaya, vom Skagerrak bis
an das Vorfeld von Leningrad und haben eine
Länge von vielen tausend Kilometern. Diese
riesigen See- und Küstengebiete sind in drei
Sicherungsabschnitte unterteilt , die den Be¬
fehlshabern der Sicherung Ost, der Sicherung
Nord und der Sicherung West unterstehen.

In dem Küstenabschnitt, dessen Geleiterfolg
oben gemeldet wurde, galt es, Seewege von
3250 Kilometer Länge unter ständiger Minen¬
kontrolle zu halten, auf diesen Wegen die
Schiffahrt zu schützen und 22 Hafeneinfahrten
zu sichern. Der Sicherungsdienst  dieses
einen Abschnittes hat die anderthalbfache
Länge der Ostfront, was einen Maßstab für
die gewaltige Ausdehnung der Tätigkeit dieser

vom ^ ^
Hudel,  Kompaniechef in einem Panzer -Regt-,

_ _ „ . . _ ._ _ und Oberleutnant Wilhelm Köther,  Schwa¬
kleinen Fahrzeuge abgibt. Die Minensuchflot- drousführer in einer Aufklärungs-Abteilung,

diesen zwölf Monaten durchschnittlich je
24 000 Seemeilen auf Minensuch- und Näum-
fahrt zurückgelegt, das sind 4000 Kilometer
mehr als der Erdumfang am Aequator.

Innerhalb eines halben Jahres wurden
allein in diesem Abschnitt 450 Luft¬
angriffe  von leichten Seestreitkräften ab¬
gewehrt,  die seit der vor zwei Jahren er¬
folgten Gründung des Befehlsbereiches 190
feindliche Flugzeuge abschossen und 26 feind¬
liche Schnellboote versenkten oder außer Ge¬
fecht setzten. Eine aus ehemaligen Fischdamp¬
fern zusammengesetzte Minensuchflot¬
tille  räumte bisher über 600, eine Räum¬
bootsflottille etwa 750 Minen . Außer dem
Befehlshaber zählt dieser Verband sieben
Ritterkreuzträger in seinen Reihen.

In ähnlichem Rahmen und Umfang halten
sich die laufenden militärischen Ausgaben auch
der beiden anderen Sicherungsabschnitte. Da¬
neben stellen zahlreiche Sonderausgaben im¬
mer neue Ansprüche an das Können und den
Mut der Flottilleuchefs, Kommandanten und
Besatzungen.

Eichenlaub für einen Oberleutnant
cknb. Berlin , 7. Juni . Dem Staffelkapitän

in einem Jagdgeschwader, Oberleutnant Mar¬
seille,  hat der Führer als 97. Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

Mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
wurden vom Führer Hauptmann Helmut
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tiven dieses Sicherungsabschnittes haben in 1ausgezeichnet.

Volltreffer auf fowjetische Artilleriestellungen
Oeutselie Ltnlcss grellen virlruogs voU in clie Lämpke im Xorcksbsolrnitt cker Ostiront ein

Berlin, ?. Juni . Wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt , griff die deutsche
Luftwaffe im Nordabschnitt der Ostfront Pan¬
zerbereitstellungen und Truppenansammlun¬
gen der Bolschewisten an. Von zum Angriff
aufgefahrenen Panzern wurden 14 von deut¬
schen Sturzkampfflugzeugen durch Bomben¬
volltreffer vernichtet. Zahlreiche in der Nähe
der Panzer abgestellte Kraftfahrzeuge, die mit
Munition und Betriebsstoff beladen waren,
gerieten in Brand.

Deutsche Kampfflugzeuge unterstützten
außerdem die Angriffe des Heeres; Artillerie¬
stellungen und Jnfanteriebereitstellungen wur¬
den wirkungsvoll bombardiert. Feindgruppen,
die sich an Waldrändern in ausgebauten, gut¬
gestaffelten Schützenlöchern verschanzt hatten,
wurden durch Bombentreffer schweren Kali¬
bers kampfunfähig gemacht. Der Feind erlitt
hohe blutige Verluste. Während dieser An¬
griffe waren feuernde bolschewistische Bat¬
terien das Ziel der deutschen Sturzkampf¬
flugzeuge. Bomben schweren Kalibers deto¬
nierten mitten in den Batteriestellungen und
brachten mehrere Geschütze zum Schweigen.
Im Verlauf der Kämpfe schossen deutsche Jä¬
ger drei bolschewistische Flugzeuge ab. Zwei
weitere wurden durch Flak zum Absturz ge¬
bracht.

Die Bolschewistenversuchten an der Ein¬
schließungsfront von Leningrad  verschie¬
dene Vorstöße in Bataillons - und Kompanie¬
stärke. Die Angriffe brachen im zusammen¬
gefaßten Feuer von Artillorie und Infanterie¬
waffen unter blutigen Verlusten für den Geg¬
ner zusammen. An der Wolchowfront
trat der Feind nach mehrstündigem Trommel¬
feuer zum Angriff gegen die Stellungen einer
deutschen Infanteriedivision au. Nach harten
wechselvollen Kämpfen brachen die Vorstöße
der Bolschewisten zusammen. An der erfolg¬
reichen Abwehr der Durchbruchsversuche
waren auch deutsche Sturzkampfflugzeuge be¬
teiligt. Von den angreifenben bolschewistischen
Panzerkampfwagen wurden bisher 17 durch
Verbände des Heeres und fünf durch die Luft¬
waffe vernichtet.

Deutsche Artillerieaufklärer leiteten das Ar¬
tilleriefeuer mit so gutem Erfolg, daß 63 bol¬
schewistische Artilleriestellungen durch Granat¬

volltreffer zum Schweigen gebracht und wei¬tere sechs Batteriestellungen durch wirkungs¬
volles Granatwerferfeuer der deutschen In¬
fanterie niedergehalten wurden.

In den Kämpfen südostwärts des Jl m e n-
sees  wurden in den letzten Tagen über 900
Gefangene eirmebracht, 19 Panzerkampfwagen,
8 Panzerabwehrgeschütze, 25 Granatwerfer , 67
Maschinengewehreund 6 feindliche Flugzeuge
erbeutet bzw. vernichtet.

Im mittlerenFrontab schnitt  wur¬
den mehrere im rückwärtigen Frontgebiet ein¬
geschlossene Gruppen des Feindes weiter zu¬
sammengedrängt und zahlreiche Ortschaften
genommen. Bei dem Vordringen gegen den
eingeschlossenen Feind kam es teilweise zu har¬
ten Waldkämpfen, in denen deutsche Truppen
den Widerstand brachen, mehrere feindliche
Panzerkampfwagen vernichteten und einige
Ortschaften fest in unsere Hand brachten. An
einer anderen Stelle konnte ein am Vortag
gewonnener Brückenkopf erweitert werden.
Auch in diese Kampfhandlungen griff die deut¬
sche Luftwaffe wirkungsvoll ein. Die zusam-
mengedrängten eingeschlossenen Truppen des
Feindes erlitten durch die Bomben der Kampf¬
flugzeuge und das Feuer der Bordwaffen
ebenfalls schwere Verluste an Menschen und
Material.

303 Todesopfer in Köln
Blutrünstige Geistesverfassung der Plutokraten

Köln, 7. Juni . Die im OKW.-Bericht vom
3. Juni gemeldete Zahl von 200 Toten Lei dem
Luftangriff auf Köln  in der Nacht vom 31.
Mai hat sich bedauerlicherweise auf 303 erhöht.
Es setzte dem britischen Zynismus die Krone
auf, daß die Londoner Kriegsverbrecher die¬
sen brutalen Terrorangriff auf die Zivilbevöl¬
kerung Kölns mit dem triumphierenden Zu¬
satz meldeten, daß die Zahl der Getöteten
20 000 betrage. Eine derartig blutrünstige
Geistesverfassung wird allerdings erklärlich,
wenn man auf den anderen Ausspruch der
Londoner Machthaber hinweist, daß bei Luft¬
angriffen auf deutsche Städte auf die Zivil¬
bevölkerung keine Rücksicht genommen wer¬
den könne. Das eine ist deshalb gewiß, je
brutaler England den Krieg führt , um so
härter wird von Deutschland zurückgeschlagen.

Scharfe Abfuhr für Großmaul Roofevelt
„dleu^orir Dimes ": „Vas OL^ -Vollr muö sieh ans ieiocklicben Lerieblea iokormieren"

Berlin,  7 . Juni . Die Tatsache, baß sich
die USA . nunmehr sechs Monate im Kriege-
bcfinden, nahm Präsident Noosevelt zum An¬
laß, wieder einnial mit Zahlen um sich zu
werfen, die in dem großsprecherischenSatz
gipfelten: „Wir haben die größten militäri¬
schen Schlachten verloren, aber wir find im
Begriff die Produktionsschlachtzu gewinnen."

Daß Noosevelt dieses Eingeständnis der
schweren militärischen Niederlagen der Ver¬
einigten Staaten in seiner üblichen großspre¬
cherischen Weise durch astronomische Zahlen¬
angaben über die USA .-Rüstung zu verbrä¬
men sucht, ist bei diesem Blender nicht ver¬
wunderlich, hat er doch allen Grund , die Nie¬
derlagen m den Augen des USA .-Volkes zu
beschönigen.

Was aber selbst in den NSA . von dem Jllu-
sionsgeschwätz Roosevelts gehalten wird, kenn¬
zeichnet eindeutig eine Stellungnahme der
„Neuyork  Times ", die Noosevelt eine
scharfe Abfuhr erteilt , indem sie feststellt:
„Was nützt die Gewinnung der Produktions¬
schlacht, wenn offiziell zugegeben werden muß,
daß der Kampf gegen die deutschenU-B oote
außerordentlich schwierig  ist , da
diese einen hohen Stand der Vervollkomm¬
nung erreicht haben. Man hat uns den Feind
als abgekämpft und demoralisiert hingestellt
und uns einen schnellen Sieg versprochen.
Aber wir erleben täglich das Gegenteil." -

Das Blatt beklagt sich dann darüber , daß
ausser Angaben über produziertes und zer¬

störtes Kriegsmaterial keinerlei offizielle
Meldungen über die Verluste von Pearl
Harbour und der Seeschlacht, im Korallen¬
meer ausgegeben wurden. Dies nötige das
USA .-Volk, sich aus den Feindbe¬
richten zu informieren,  die anschei¬
nend besser als die USA .-Regierung unter¬
richtet seien. „Wir unterlagen ", so schließt das
Blatt resigniert, „den ersten Angriffen der
Japaner im Pazifik, konnten uns aber auch
nicht für die Verluste im Atlantik schadlos
halten. Im Gegenteil, die deutschen
U - Boote versenken in geradezu
erschreckendem Verhältnis Frach¬
ter.  Seit Mitte Januar haben wir nicht nur
viel mehr Schiffe verloren, als wir bauen
können, sondern damit auch deren wertvolle
Ladung und einen großen Teil der Ma¬
trosen." _

Neichsiugendftihrer Armaiin weilte Im General¬
gouvernement , um sich von den Ergebnissen des Ost¬
einsatzes und des Landdienstes zu überzeugen : bei
einem feierlichen Appell verkündet « er die Einführung
des Hitler -Jugend -Gesetzes im Generalgouvernement.

Gebcimrat Leuard wurde von der Universität Hei¬
delberg zu seinem 80. Geburtstag bei einer Feier als
deutscher Naturforscher und nationalsozialistischer
Kämpfer durch Ernennung sum Ebrensenator geehrt:
die Universität Pretzburg verlieh ihm die Ehrenboktor-
würde der naturwissenschaftlichen Fakultät.

Java « hat nach sechs Monaten Krieg gegen die
USA . insgesamt 342 000 Kriegsgefangene gemacht
und 1883 feindliche Flugzeuge abgeschossenoder am
Boden zerstört.

Schalke, Offenbach, Berlin und Vienna
^ wischenrunüeumdieDeutsche
A » " ° ^ ", ° ' .'1 "s » aft  sorgte Kickers Offen-
bach in der Zwischenrunde für die einzige lieber-
raschung. Werder Bremen unterlag in Frankfurt
unerwartet den Oft -nbacher Kickers knapp mit 8:4.
Schalke 04 kam zu t . m erwartet klaren Sieg über

Blauweib Berlin schlug den
VfB . Königsberg knapp mit 2:1 und ebenfalls ein
knappes Ergebnis kam in Wien zustande. Hier be¬
hielt Vienna gegen den Planiber SC . mit 3:2 bas
bessere Ende.

runde  zur Dcutschen Fubball-
metsterf^ ift am 21. Juni bringt folgende Paarung:
Blamvcitz Berlin — Vienna Wien und FC . Schalke
Os 77 Offenbacher Kickers. Austragungsorte sind nochnicht bekannt.

Aufstiegsspiel zur Fußball-Bereichsklasse
Das erste Aufstiegsspiel zur württ . Bereichsklasse

Hülben dem VfB . Oberesslingen und dem
L>S V. Reutlingen  endete mit einer Ueber-
raschung: der favorisierte VfB . Oberesslingen mutzte
sich auf eigenem Platz mit einem 2:2 Unentschiedenbegnügen.

Meister der Abteilung Oberland  wurde
der TSV . Fischbach, der auch im zweiten Spiel
RSG . Ulm besiegte: diesmal unterlagen die Ulmer
in Sischbach mit 3:1 <1:1) . — Meister der Abtei-
lung Stuttgart  wurde der SV . Zuffenhausen,
der gegen de» TSV . Münster mit 8:0 erfolgreich
war und ungeschlagen die Spiele beendete.

SG . Böblingen überrascht weiter
Innerhalb der 2. Hauptkunde um den

Tschammervokal  bestätigt « die S G. B ö b l i n-
aen nach ihren schönen Erfolgen in Freundschafts¬
spielen nun auch im harten Ausscheidungskampf ihre
grobe Form . Der SvB . Kcuerbach wurde 1:4 <l>:1)
ausgeschaltet, und Böblingen ist nun noch der einzige
Vertreter der Ersten Klasse Württembergs , der die
3. Hauptkunde erreichte. Angenehm enttäuschten nach
den lebten schwachen Leistungen die Stuttgarter
Sportfreunde  in Müblburg tBaüen ) , wo sie
6:1 <3:0) erfolgreich waren , den Hauptanteil an der
Torausbeute batten die vier Gebrüder Kronenbitter.
Der VfB . Stuttgart  setzte sich in Göppingen
gegen den SvV . mit 4:2 <4:1) erfolgreich durch, wo¬
bei sich nach der Pause die Gövvinger Abwehr nus¬
zeichnete. Die S v.B gg . Fürth  blieb in Heilbronn
gegen den BfR . mit 3:1 <2:0> verdient siegreich, wo¬
bei Heilbronn seinen linken Verteidiger Huber durch
Herausstellung verlor . Ebenso holte -sich in EbcrSbach
die Elf der Augsburger Schwaben  mit dem
Nationalspieler Lehncr den Sieg gegen SvB . Ebers¬
bach mit 4:1 <1:v) .

Zahlreiche Fussball -Hreundschaftsspiele
wurden ausgetragen . Die TSG . 1846 Mm unterlag
Ncnmcocr Nürnberg knapp 2:3. Die Stuttgarter
Kickers schlugen die Ordnungsvolizci Stuttgart 8:2 '>
und der Stuttgarter SC . war 8:0 gegen eine Lust¬
waffenelf aus Bapcrn siegreich. Mettiugen und die
SpVgg . Cannstatt trennten sich 2:2, während der
SSV . Crailsheim 7:0 beim VfL. Heidenbeim siegte
und der TSV . Mergelstetten in einem weiteren Po¬
kalspiel um Len Aalcner Stadtpokal 0:10 dem VsR.
Aalen unterlag.

TB . Cannstatt am Ziel
Der TB . Cannstatt bat den Aufftieg  von der

Ersten Klasse zur H a n d b a l l-B e r e i chs k l a s se
erzwungen : er siegte zu Hause mit 18:0 gegen die
Marineärztliche Akademie Tübingen . Zweite Mann¬
schaft wird der Sieger des Kampfes VfL. Stamm-
Heim — TV . Sreuöenstadt sein, da Freubenstadt ge¬
gen die TG . Schwenningen im zweiten Kamps 4:4
spielte , aber im ersten Kampf 8 :1 erfolgreich gewesen
war.

Im Handball der Frauen  hat sich in der
Gruppe II die TG . Stuttgart durch einen überlege¬
nen Sieg von 8:3 gegen die TSG . 1846 Ulm den
Gruppensieg gesichert. TB . Eislingen siegte 9:3 beim
VfL. Heidenbeim. In der Gruppe I ist die Lage noch
ungeklärt , da der TB . Cannstatt überraschend beim
MTV . Aalen mit 6:8 unterlag . Im zweiten Kampf
trat VfL. Waiblingen gegen Birkach nicht an . Aalen,
Cannstatt und Birkach stehen nun punktgleich.

In einem Freundschaftsspiel  unterlag die
Handballelf der Stuttgarter Kickers in Crailsheim
beim dortigen LSV . 7:16 <2:7) . In einem weiteren
Freundschaftsspiel siegte die Ordnungspolizeit Stutt¬
gart knapp 10:9 gegen die SvVss . Vaihingen.

Auch diesmal wieder Bann Heidenheim
In Tübingen wurden am Wochenende die Ge¬

bietsmeisterschaften der württember-
gischen Marine -HI.  in Anwesenheit von Ober-
aebietsfiihrer Sundermann und Kreisleiter Rau¬
chnabel ausgetragen . Die 21 Mannschaften lieferte»
sich in den verschiedenen Wettbewerbsartcn — ma¬
rinetechnische Prüfungen , Leichtathletik, Turnen,
Wettrudern , KK.-SKietzen usw. — wieder grobartige
Kämpfe, aus denen erwartungsgemäb die pracht¬
vollen Jungen des Bannes 438 Heidenbeim, die schon
sechsmal hintereinander die deutsche Jugendmeister-
schaft errungen haben , überlegen als Sieger Vervor-
gingen . Mit 11692 Punkten lieben sie den Bann 437
Göppingen <10 321,8) sowie den Bann 402 Böblingen
<9184) klar Sinter sich. Die Böblinger Marine -HI.
ist die iüngste Einheit des Gebietes : ihr Erfolg ist
deshalb um so höher anzufchcn.

Hoffnungsvoller Krastsportnachwuchs
Die württembergische Kraftsport -Jugcnd matz in

Stuttgart - Münster  im Rahmen eines Tur¬
niers ihre Kräfte im Ringen und Gewichtheben. Am
erfolgreichsten war im Gewichtheben  der Bann
119 mit den Jungen der Allianz Stuttgart und der
Bann 438 Heidenheim . Im Ringen  hatte der
Bann Groh -Stuttgart ebenfalls mit den guten Rin-
aern -s aus Münster , Botnang und Feuerbach die
Spitze vor den Heidenüeimern . Die Sieger des Tur¬
niers nehmen am kommenden Wochenende in Lahr
Maden ) an Gruppenansscheidungskamvfen der Hit¬
ler -Jugend teil . _

Im Kampf » m die Deutsche Hockeumelfterfchaftder
Frauen ist der württembergische Meister , Reichsbahn-
SG . Stuttgart , ausgeschieden. In Würzburg wurde
er vom Meister Würzburger Kickers 0:1 <0:0) ge-
schlagen: die Entscheidung siel erst in der letzten

^Die ĤJ -Hockeymauulchafte« der Gebiete Württem¬
berg und 'Mainfranken trafen sich in Stuttgart in
einem ausgeglichenen Spiel , Las torlos endete.

Der BDM . - Leichtathletik-Bergleichskampf der
Mädelgebiete Württemberg , Franken und Schwaben
in Mm sah Württemberg mit 76 Punkten vor Fran¬
ken <66) und Schwaben <82) siegreich.

Deutschlands Amateurboxer siegten beim Drei-
länderturnier in Rom mit 26 Punkten vor Italien
mit 17 und Ungarn mit 8 Punkten.

Di « « euen Meister im Freistilringen wurden in
Ludwigsbafen ermittelt : Meister im Federgewicht
wurde Willi Möchel lKöln ) . im Weltergewicht Fritz
Schäfer lLudwigshafen ) und Karl Ehret lLudwigs-
hafen ) im Halbschwergewicht.

Deutscher Fliegermeister der Berufsfahrer wurde
der Olvmviasicaer und mehrmalige Amateurmeister
Toni Melkens lKöln ) .

Der RSRL . führte unter Vorsitz des Relchssport-
führers am Wochenende eine Tagung in Berlin
durch, auf der die wichtigen Fragen des deutschen

Sportes und seiner Kriegsarbcit besprochen wurden.
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Fast gleichzeitig wollten zwei Frauen durch
den Eingang zur Sammelstelle für Altkleider
und Spinnstoffe . In dem Augenblick, da sie mit
ihren etwas umfangreichen Paketen aneinander-
sticßeii, entschuldigten sie sich sofort und im näch¬
sten Moment mußten sie beide lachen.

„Nanu , waren Sie nicht bereits heilte mor¬
gen hier ?", meinte die eine, und die andere:
„Gewiß , aber Sie doch auch. Ihnen ist es sicher
so wie mir ergangen , als ich heute früh mit der
alten Jacke meines Mannes , — die Hose exi¬
stiert ja längst nicht mehr — hierherkam , da
habe ich gedacht, was für Wunder ich tue, daß
ich sie abgebe. Ich habe jedoch große Augen ge¬
macht, als ich dann sehen mußte , was alles die
andern Leute angebracht hatten , die bestimmt
nicht mehr wk wir besaßen. Da habe ich mich
doch ein wenig geschämt, daß ich so schlecht über¬
legt und nachgesehen habe und sehen Sie , das
ist der Erfolg ." Damit hob sie triumphierend
ihr Paket auf den großen Tisch zum Auspacken.
Die andere tat desgleichen-

„Mir ging es wie Ihnen . Da sehen Sie , was
ich noch bringe . Mir hat nämlich der junge
Mann heute früh solchen Eindruck gemacht, als
er seinen noch ganz guten Straßenanzug ab¬
gab und lachend sagte: Sen trägt jetzt ein anderer
viel besser zur Arbeit und außerdem mag mei¬
nen Anzug auch noch einer nötiger haben, ich
bin ja jetzt Soldat und wenn -wieder Frieden
ist, gibts auch wieder einen necken."

„Ja ", sagte da der alte Mann , der die gesam¬
melten Sachen registrierte und unwillkürlich
das Gespräch der beiden Frauen mitangehört
hatte , „so wie dieser junge Mann zeugen immer
wwder neue Beispiele von Verständnis um die
große Sache und sie geben dazu noch andern ein
gutes Beispiel , wie ich es an Ihnen jetzt erlebe."
Und damit nahm er mit freundlichem Dank die
Pakete der beiden Frauen in Empfang , um nun
die Formalitäten der Aufnahme in die Bestands¬
liste der Altkleider- und Spinnstoff -Sammlung
und die Ausstellung der Bescheinigung für die
Spende zu erledigen.

stes, aber auch durch die vorangegangene
Härtung während des Arbeitsdienstes erreicht.
Auch der Gesundheitszustand der aktiven
Arbeitsmaiden  ist erfreulich . Unfälle
und Infektionskrankheiten nehmen einen ge¬
ringen Raum ein. Die körperliche Arbeit mit
häufigem Aufenthalt in der frischen Luft,
richtige Ernährung und Lebensweise sowie
planmäßige Leibeserziehung tragen zur Kräf¬
tigung der Arbeitsmaiden bei, deren Gesund¬
heit nicht nur erhalten , sondern gefördert
wird.

Genügend Blaulichllampen vorhanden
Das für bestimmte Teilgebiete der Verdun¬

kelung vorgeschriebene blaue Licht sollte zu¬
nächst durch Blaufärben vorhandener Glüh¬
lampen geschaffen werden . Inzwischen ist eine
Anzahl von Äertriebsgenehmigungen für fa¬
brikmäßig hergestellte blaue Glühlampen von
etwa 20 Watt Leistungsaufnahme erteilt und
die Fabrikation in solchem Umfange ausge¬
nommen worden , daß der Markt ausrei¬
chend  mit farbigen Blaulichtglühlampen be¬
liefert werden kann. Es ist deshalb die Her¬
stellung von blauem Glühlampentauchlack und
das BlaufärbenderGlühlampenim
Tauschverfahren eingestellt  worden . So¬
weit Kleinglühlampen , z. B . für Hand - und
Taschenlampen oder für Kennzeichenleuchten
der Kraftfahrzeuge , nicht fabrikmäßig herge¬
stellt erhältlich sind, ist die vorgeschriebene
Blaufärbung des Lichtes durch Einlegen
blauer Lichtfilter aus Papier , Kunststoff oder
Glas herbeizuführen.

Oer Rundfunk am Montag
Nctchsvrogramm : 18 bis 18 Uhr : Tolistenkoiizert

mit italienischer Musik : 18 bis 17 Mr : Nachmittags-
konzert unter Mitwirkung von Margarete Tesche-

'macher: 18.18 bis SO Uhr : Neuzeitliche Unterlml-
tunasmusik . — Deutschlaudsender: 17.18 bis 18.30
Ubr : Ausschnitt aus den Berliner Knnstwvche»
lu . a. Wiener Philharmoniker , Stadt . Orchester Ber-
lin ) : 20.18 bis 21 Uhr : Fortsetzung des „Bachschen
FamilientagS ".

ale/r
Bad Liebenzell. Die Gefolgschaft des Werkes

Weilderstadt der Ribana -Werke erfreute die
Verwundeten im Teillazarett Diakonissenhaus
durch eine bunte Unterhaltungsstunde mit Ge¬

sang und kleinen Vorlesungen sowie durch Lie¬
besgaben. Der Frauen -Werkchor unter Leitung
von H- Teblcr sang Volkslieder ; H. Dcbler
selbst füllte die Pausen mit kleinen humoristi¬
schen Vorträgen . Am Ende der Veranstaltung
wurden Wein, Apfelsaft, Zigaretten und Ge¬
bäck unter die Patienten verteilt . Diese gaben
ihrer Freude und Dankbarkeit durch lebhaften
Beifall Ausdruck.

Nagold. Ein Knabe sprang in ein die Calwer
Straße passierendes Lastauto und wurde ange¬
fahren . Er kam mit einer leichten Gehirnerschüt¬
terung ins Krankenhaus . — Eine verheiratete
Frau aus dem Kreis ließ sich vor einiger Zeit
in einem Laden zu einem Diebstahl verleiten
und wurde vom Amtsgericht Nagold zu einer
Geldstrafe von 60 RM . verurteilt . Der Staats¬
anwalt legte gegen dieses Urteil Berufung ein.
Die neue Verhandlung in Tübingen endete
mit einer Freiheitsstrafe . Das Urteil lautete auf
14 Tage Gefängnis.

Wochendienstplan der HI.
Hitler -Jugend Gefolgschaft 1/401 . Montag:

Antreten um 19.45 Uhr zur Marinefilmstunde
vor dem Volkstheater . Scharen Handelsschule
um 19.30 Uhr vor dem Bau . 20 Uhr Uebung
des SZ . an der Turnhalle . — Dienstag : 20 Uhr
Scharführerbesprechung im Dienstzimmer . —
Mittwoch : 20 Uhr Antreten der gesamten Ge¬
folgschaft an der Alten Post . SZ . Instrumente
mitbringen ! Scharen Handelsschule Antreten
um 1945 Uhr vor dem Bau . Sommerdienst¬
uniform . — Donnerstag : 20 Uhr Sportdienst;
bei schönem Wetter Baden ! — Freitag : Führer¬
dienst. Näheres im Heimabend.

Deutsches Jungvolk Fähnlein 1 und 2/401.
Montag : Antreten zur Marinefilmstunde um
19.30 Uhr vor dem Volkstheater . — Dienstag:
18.30 Uhr Uebung für SZ .-Anfänger . — Mitt¬
woch: Altstoffsammlung ! Antreten des Stand¬
orts um 7 Uhr auf dem Brühl . Schulfrei . —
Freitag : 19 Uhr Uebung für SZ . und FZ.

Jungmädel -Gruppe 1/401 . Montag : Antre¬
ten aller Führerinnen um 19 Uhr mit Uniform
im Salzkasten. Scharführerinnen bringen ihr
Scharenbuch mit . Anschließend Film . — Diens-

*

Der Motorsportgedanke in der HI.
Am Sonntag fand im „Bolkstheater Calw"

eine Filmveranstaltung der Jugend statt , die
ganz im Zeichen der motorsportlichen Jugend¬
ertüchtigung stand. Zu dieser Jugendfilmstunde
traten nicht nur die Hitlerjungen und Pimpfe
der Stadt Calw , sondern auch alle Motorein^
beiten der HI . aus unserer Gegend an . Auch von
Nagold und von Bad Liebenzell waren die Jun¬
gen erschienen, um hier anregendes neues Wis¬
sen zu schöpfen. Die Filmstunde wurde durch den
Gebietsinspekteur für die Motor -Hitlerjugend
in Württemberg Lang  eröffnet . Dann wurden
3 Filme gezeigt Zum ersten, einem Stummfilm
über die Kraftwagenproduktion bei Mercedes-
Benz , sprach Rennleiter Neubauer  die er¬
läuternden Worte . Dann trat , stürmisch begrüßt
von den begeisterten Hitlerjungen , Europamei¬
ster Hermann Lang (Mercedes -Benz) vor und
leitete zum zweiten Film über , der einen drama¬
tischen Querschnitt durch die Rennjahre 1938
und 1939 gab. Der dritte Film schließlich war
vorwiegend einer Würdigung der Reichsauto¬
bahnen gewidmet . Gebietsinspekteur Lärm been¬
dete die Filmfeier , die in eindrucksvoller Art
dem deutschen Motorsportgedanken Ausdruck ge¬
geben hatte , mit einem kurzen Appell an die
Jungen und der Führerehrnng.

Bester Gesundhettszustandder Maiden
Nachdem jetzt die Ergebnisse des ersten

Kriegshilfsdiensthalbjahres auch auf gesund¬
heitlichem Gebiet vorlisgen , kann festgestellt
werden , daß der Gesundheitszustand der Mäd¬
chen gut ist. Die genaue Prüfung des Zah¬
lenmaterials ergab , daß beispielsweise die
Krankheitsfälle der Mädel , die als Kriegs-
hilfsdien st verpflichtete  in städti¬
schen Verkehrsbetrieben eingesetzt waren , weit
unter dem Durchschnitt der übrigen Stratzen-
Lahnschaffnerinnen lagen . Dies wurde durch
die vorbeugende Arbeit des Gesundheitsdien-

Der Obstverkaufvon Erzeuger an Verbraucher
^leul-eZelunA rur LiclierunZ äer ZleickmAkiZen VeiBOi-ZunA äer Vevöllcerung

Zur Sicherung einer dem Erntcertrag an¬
gemessenen Versorgung der Bevölkerung mit
Beeren und Obst hat sich auch in diesem Jahr
die Notwendigkeit ergeben, den unmittelbaren
Einkauf der Verbraucher bei den Erzeugern
zu beschränken. Nach der diesbezüglichen An¬
ordnung des Gartenbauwirtschaftsverbands
ist der unmittelbare Verkauf von Erd¬
beeren , Johannisbeeren , Stach el-
beeren , Kirschen , Pflaumen,
Zwetschgen , Aprikosen und Birnen
vom Erzeuger an den Verbraucher — auch mit
Wirkung für den Erwerber bzw. Käufer —
verboten . Der Erwerb dieser Erzeugnisse im
Tausch gegen andere Erv gnisse ist ebenso
ausgeschlossen, wie die Überlassung gegen
eine gewerbliche oder berufliche Gegenleistung
(z. B . Dienste). Die Erzeuger sind verpflichtet,
die genannten Obstarten an die zuständigen
Bezirksabgabestellen für Gartenbauerzeugnisse
bzw. deren Ortssammel stellen  abzu-
liefern . Den Erzeugern ist gestattet, eine
Selbstversorgerration , d. h. den angemessenen
eigenen Haushaltsbedarf , einzubehalten.

An Ausnahmen  sind nur noch zugelas¬
sen: der Verkauf von Erzeugern an Verbrau¬
cher, die in derselben Gemeinde ansässig sind;
der Verkauf innerhalb der gleichen Gemeinde
ab Hof des Erzeugers oder auf dem örtlichen
Wochenmarkt.  Den örtlichen Wochen¬
markt dürfen jedoch nur Erzeuger der glei¬
chenC meinde beliefern . Der Verkauf auf aus¬
wärtig , n bzw. benachbarten Wochenmärkten
ist untersagt.

Ladengeschäfte,  die bisher teilweise
noch unmittelbar beim Erzeuger einkauften,
können dies nach der Anordnung nur weiter¬
hin tun , wenn sie die schriftliche Genehmi¬
gung des Gartenbauwirtschaftsverbandes er¬
halten . Diese Genehmigung wird jedoch nur
für sogenannte nichtgeschlossene Anbaugebiete
erteilt , also dort , wo sich keine Bezirksabgabe¬
stellen bzw. Sammelstelken befinden . Das sind

die Kreise Aalen , Heidenheim , Münsingen,
Nottweil , Tuttlingen und der Stadtkreis
Stuttgart . Bei Aufkauf in diesen Gebieten
benötigen die Käufer ein Schlußscheinbuch,
das beim Gartenbauwirtschaftsverband erhält¬
lich ist.

Als Verbraucher  gelten nach der Rege¬
lung auch Großverbraucher , wie Gaststätten,
Werkküchen, Bäcker, Konditoren , Süßwaren-
hersteller usw., dem r damit der unmittelbare
Auskauf beim Erzeuger ebenfalls nicht gestat¬
tet ist. Wichtig ist, daß dieses Jahr auch
Klein - und Schrebergärten , Obst-

10. lluni sammelt ckas Vvutsvdv
llunAvollc Altstoffe . Hausfrauen , stellt
kür äie I?1mpkv Altpapier , 81otk- unü
Iwäerreste , alte Kekulie, Ktaniol , «ber
auvk uoek uiekt sur Kammelstellv xe-
bravktv brauvkbare ^.Itlclvicker kür cliv
LxiunstokksammlunA bereit ! 8iv stem¬
men am Uittrvovk 2nm ^ bbvlen in
jeäes Hans null krenen sieb über jeäv
8pvnäe.

Pächter (Käufer der Obstbaumbehänge ) so¬
wie Hausgartenbesitzer,  die Obst nicht
erwerbsmäßig anbauen . ebenfalls unter die
Bestimmungen dieser Anordnung fallen.

Das Reisen in die Ob st anbau ge¬
biete  und der willkürliche und verbots¬
widrige Aufkauf von Obst ist durch die An¬
ordnung des Gartenbauwirtschaftsvcrbandes
untersagt.  Wer trotzdem in die Erzeuger-
gelnete hinausfährt , muß mit der Beschlag¬
nahme des erworbenen Obstes und mit Be¬
strafung nach den geltenden Bestimmungen
rechnen.

MKIMer-

l .- ssi. Mi

tag : Turnen der Führerinnenmannschaft und
der Sportdienstgruppen um 18 Uhr auf dem
Sportplatz . — Mittwoch : Die JM -Gruppe ein¬
schließlich Klasse 4 der Oberschule tritt um 7 Uhr
in Uniform auf dem Brühl zur Altmaterial¬
sammlung an . Mittags tritt die JM .-Gruppe
um 15.30 Uhr am Salzkasten an.

BDM .-Werk 1/401 . AG. Nähen . Mittwoch:
19.30 Uhr Salzkasten. AG . Pers . Lebcpsgestaltg.
Donnerstag : 20 Uhr Frauenschaftsheim . AG
Gymnastik- Freitag : 20 Uhr Turnhalle.

Aenderung des Familiennamens
Wenn ber Bräutigam gefallen ist

Wünsche auf Namensänderung spielen im
Kriege besonders eine Rolle , wenn aus der
Verlobung mit einem Gefallenen ein Kind
hervorgcgangen oder zu erwarten ist. Die Ent¬
scheidung über die Namensänderung erfolgt
auf Antrag  in der Form eines gebühren¬
freien Verwaltungsaktes . Der Verstorbene
muß die ernstliche Heiratsabsicht gehabt haben.
Es genügt , daß diese Heiratsabsicht aus Brie¬
fen oder sonstigen Aufzeichnungen oder auch
aus Aussagen von Zeugen hervorgeht . Wenn
bei einer minderjährigen Braut der gesetzliche
Vertreter seine Genehmigung versagt hatte , w
kann einem Namcnsänderungsantrag , den der
gesetzliche Vertreter jetzt selbst stellt, gleichfalls
entsprochen werden . Die Genehmigung kann
auch erfolgen , wenn das Eheversprechen an eine
zu Lebzeiten des Bräutigams nicht mehr einge-
tretene Bedingung geknüpft war , wie Einwil¬
ligung der Eltern , Examensablegung , feste An¬
stellung. Eine notwendige Vorausietzung ist,
daß der Verlobte als Wehrmachtsangehörigcr
unerwartet  gestorben ist. In gleicher
Weise können Namensänderungen beantragt
werden, wenn der Verlobte aus Grund eines
staatlichen Befehls bei besonderem Ein¬
satz  oder wenn er als Opfer der Arbeit
unerwartet gestorben ist. Dem besonderen Ein¬
satz auf staatlichen Befehl wird der Einsatz
auf Grund eines Parteibesehls , zum Beispiel
nach Luftangriffen , gleichzusetzensein. Zu dem
Antrag hat eine Anhörung der unmittelbar
Beteiligten stattzufinden , in der Regel nur
der beiderseitigen Eltern und Geschwister.

Mit der Namensänderung ist meist die Er¬
klärung der Braut verbunden , die Bezeichnung
Frau  führen zu dürfen . Bräute gefallener
Krieger können diese Erklärung bei der zu¬
ständigen Polizeibehörde auch dann abgeben,
wenn ein Kind aus dem Verlöbnis nicht her-
vorgegangen ist. In diesen Fällen kann dem
neuen Namen der Braut der bisherige Ge¬
burtsname mit einem Bindestrich oder mit
dem Wort ,,geb." angefügt werden . Die
Rechtsfolgen der Namensänderung sind aus¬
schließlich namensrechtlicher Natur . Der Per¬
son  e n lt and  wird nicht geändert . Bei amt¬
lichen Erhebungen über den Familienstand
muß die Braut sich wahrheitsgemäß als l e d i g
bezeichnen. Im Gemeinschaftsleben soll sie da¬
gegen die Stellung der verheiratet gewesenen
Frau haben . Die Namensänderung der Braut
erstreckt sich ohne weiteres auf die minderjäh¬
rigen Kinder,  die aus der Verbindung mit
dem Verstorbenen hervorgegangen sind.

leck« k'amili« blitxlieck cker ki8V.

Und imnlkl siegt das Her;
Roman von Else Jung . Lindemann.

i21. Fortsetzung
„Haben Sie nichts zu tun ?" fragte Mar¬

lene gereizt.
„Nicht viel", gab er gleichmütig zur Ant¬

wort und spielte mit einem Bleistift. „Uebri-
. wissen Sie schon, daß Heycken mit

Frau Vlvian Holten an die See gereist ist?"
Siehst du wohl, nun habe ich dich, dachte er

triumphierend , als er sah, daß Marlene zu-
fammenzuckte. In ihrer Verwirrung merkte

»aß er aufgestanden war und nun
Maschine stand. Schnell beugte

er sich über das Geschriebene.
,n?u "dern Sie sich, nicht wahr?

Vielleicht wollen Sie auch wissen, woher ich
meine Kenntnis Man hat so seine
Quellen, mein Fräulein . Manchmal erfährt
man Dinge, die einen interessieren, durch Zu¬
fall - oder durch Schlauheit"

Gr hatte „Gerissenheit" saaen wollen denn
dieser Eigenschaft verdankte er es nun auch
über den Fall Holten Beŝ d zu wißen Der
-ine kurze Augenblick i^ ?? M°L ZI
N « -»U.

Bltllschnell überlegte Busse. Die strenge
Geheimhaltung dieser Angelegenheit schien
Grunde zu haben Welcher Art diese Gründe

lein mochten, war zunächst gleichgültig. Je¬
denfalls wußte er, was er zu erfahren ge¬
wünscht hatte , und daß er sich diese Kenntnis
durch eine Lüge erschlichen hatte , beunruhigte
sein Gewissen nicht.

Frau Holten war an der See, und es ließ
sich annehmen, daß sie nicht allein dorthin ge-
reist war . Vielleicht befand sich Heycken wirk-
Itch in ihrer Begleitung — vielleicht?

Marlene hielt den Kopf tief geneigt. Ihre
Hände, die untätig auf den Tasten der Schreib¬
maschine lagen bebten. Sie kämpfte um ihre
Fassung. Sollte sie glauben , was Busse ge¬
sagt hatte ? Mußte ste es nicht glauben ? Es
war nicht unmöglich, daß Herbert Vivian Hol¬
ten begleitet hatte . Er kannte ste, und Frau
Vivian war eine schöne Frau.

„Nun, was sagen Sie zu meiner Neuigkeit?
Interessant , wie?« Busse sah fragend zu ihr
herab.

Marlene reckte sich auf. Ihr Antlitz war
undurchdringlich.

„Ihre Neuigkeiten sind mir völlig gleichgül¬
tig", erwiderte ste frostig. „Verlassen Sie fetzt
mein Ammer , wenn Sie nicht wollen, daß ich
Herrn Wagner bitte, mich vor Ihren Zudring¬
lichkeiten zu schützen. So gehen Sie doch end¬
lich!" herrschte sie Busse an, als er noch immer
keine Anstalten machte, ihrer Aufforderung
Folge zu leisten.
. ia schon!" Ein gehässiger Blick
traf Marlene aus seinen Augen. „Aber neh-

-.b '-- lich ' n acht! Man wirst mir nicht
ungestraft vor, daß ich zudringlich wäre."

or draußen war , gab Marlene dem zit-
rernden Schwachegcftihl nach, das sie überfal-

len hatte . Ihre Schultern zuckten. Sie beugte
den Kopf in ihre Hände und weinte.

In der Mittagspause ging Fred Busse fort.
Er pflegte in einer kleinen Speisewirtschaft
in der Nähe des Büros zu essen. Heute schlug
er den Weg zum nahen Postamt ein, ging in
eine Telefonzelle und ließ sich mit den Konrad-
Holten-Werken verbinden

.Ich möchte mit Fräulein Lotte Mörke, Kor-
respondenzabteilung, sprechen", sagte er, als
sich die Zentrale meldete. Gleich darauf preßte
er das Ohr eng an die Muschel.

„Hallo — Lotte ? — Hier ist Fred . Ja,
hast recht, Kleine, ich lebe noch und habe sogar
etwas ganz Pikantes für dich. Also paß mal
auf : wir treffen uns heute abend um acht am
Fehrbelliner Platz . Ja , ich fahre dir entgegen.
Worum es sich handelt ? Kann ich hier am
Apparat nicht sagen. Gut, abgemacht! Wie¬
dersehen, Kleine ."

Befriedigt hing er den Hörer an den Haken
und verließ das Postamt . So , nun wollen wir
sehen, was daraus entsteht, dachte er und zün¬
dete sich eine Zigarette an.*

Es waren strahlende Frühlingstage . Der
Mai prahlte mit schönem Wetter Tag für Tag.
In den düsteren Hinterzimmern des Anwalt-
bllros merkte man nichts davon, und wem das
Herz schwer war , dem wurde dieses Prangen
und Leuchten ringsum zur Qual . Aber auch die
Dunkelheit der Biiroräume und die kühle, sach¬
liche Eintönigkeit der Arbeit drückten auf
Marlenes Gemüt.

Frau Vivian Holten war lange nicht,dage-
weseu. Eines Abends erschien sie, und Mar¬

lene, die ,hr zufällig die Tür geöffnet hatte,
bemerkte sofort, daß die Klientin sehr erregt
war.

„Ich komme unangemeldet", sagte ste hastig,
„aber ich niuf, Ihren Chef sofort sprechen. Ist
er frei ?"

„Ja , gnädige Frau , ich werde Sie gleich an¬
melden."

Fred Busse sprang von seinem Platz auf und
verbeugte sich tief, als Frau von Holten durch
die Kanzlei ging. Sie beachtete ihn kaum und
nickte nur dem Bürovorsteher einen kurzen
Gruß zu.

Cordes kam selbst heraus und empfing Frau
Holten an der Tür zu seinem Büro.

„Da ist doch was los?" sagte Busse und
schaute zu Marlene hinüber. Er glaubte zu'
ahnen, was geschehen war, und wartete mit.
Spannung auf das , was nun kommen mußte.

Es währte nicht lange. Ein scharfes Klin¬
geln, nervös und ungeduldig, rief nach Mar¬
lene

„Sie haben doch den Akt Holten, wie ich Ih¬
nen befohlen hatte , stets unter Verschluß ge¬
halten , Fräulein Merker?" fragte er streng,
als sie eintrat.

„Jawohl . Herr Rechtsanwalt ."
„Sie haben niemand Einblick in den Akt

gegeben, auch Ihren Kollegen 'nicht?"
„Nein", antwortete Marlene.
„Ilnd Sie haben strengste Verschwiegenheit

:>ber die Angelegenheit bewahrt , zu niemand«»
darüber gesprochen?"

„Nein, Herr Rechtsanwalt ."
(Fortsetzung folgt.)
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' Generalmajor der Polizei Winkler
Neuer Befehlshaber der Orbnnngspolizri
Stuttgart . Zum Befehlshaber der Ord-

uungspolizei Südwest wurde Generalmajor
Her Polizei Winkler  ernannt . Ein stets be¬
währter und allseits beliebter Offizier kehrt
Hamit nach seiner erfolgreichen Verwendung
als Befehlshaber der Ordnungspolizei im
Generalgouvernement auf die bereits früher
vou ihnl geführte Dienststelle zurück.

Mergentheim . Auf dem Wege zur Schule
erlitt der elfjährige Schüler Hermann Zeug
aus Assamstadt einen S chl a g a n f a l^ der
den sofortigen Tod des Jungen zur Holge
hatte.

»wg. Frrudeustadt . Kreishauptamtsleiter Ki¬
witt übernahm mit einer Ansprache über das
Wollen der NS .-Volkswohlfahrt hier den ersten
RSB . - Kindergarten,  in dem auch
gleich reges Leben herrschte.

"E8- Saulgau . Die hiesige Ortsgruppe der
NS . - Fra u en s cha ft beging ihr zchn-
lahrlges Bestehen  mit einer schlichten
Feier , bei der Kreisleiter Silier  Daukes-
lvorte an all die Frauen richtete, die sich in
den vergangenen zehn Jahren verdienstvoll
,n den Dienst der Ortsgruppe und damit des
deutschen Volkes gestellt haben.
Leucyrgas oas Leven neouie». c» >or «vr»
wurde , bereitete sie sich einen Tee. Dabei ent¬
zündete sich jedoch das ausgeströmte Gas und
Haar und Kleider  der Frau singen
Feuer.  Mt schweren Brandwunden mutzte
die Frau ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den. An ihrem Aufkommen wird gezweiselt.

Neues aus aller Welt
In der aufgebrochenen Jagdhütte überrascht'
, Der Förster Wilhelm Fuhrbach wurde in,

einem Wäldchen bei Dortmund  ermordet
ansgefunden . Dank den Nachforschungen de,'
Kriminalpolizei und der regen Mitarbeit de,.
Bevölkerung konnten die Mörder bald festge- '
nommen werden . Es sind zwei fremdstümmigei
Arbeiter , die aus einem Lager bei Herne aus¬
gebrochen waren , durch gestohlene Lebensmit¬
tel ihr Leben fristeten und den Förster ermor¬
deten und beraubten , als er sie in einer er¬
brochenen Jagdhütte überraschte.

Vll Friedrich Kochendörfer ^
Abschied von treuem Gefolgsmann de« Führers

Korntal . Im 70. Lebensjahr starb Fachschul-
dircktor i. R . Friedrich K o che n d ö r je r,
Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NS¬
DAP . Pg . Hilburger  feierte bei der Ein¬
äscherung den Verstorbenen als unerschrocke¬
nen Kämpfer für die Idee des Führers . Die
letzten Grüße des Gauleiters Reichsstatthalter
Murr an seinen alten Kameraden überbrachte
Ganamtslciter Thurne  r . Ministerpräsident
und Kultminister Mcrgenthaler  wür¬
digte die Verdienste seines verstorbenen Mit¬
kämpfers und legte als letzten Gruß einen
Lorbeerkranz an der Bahre nieder . Die Orts¬
gruppe Korntal gedachte des Verstorbeneil in
einer Feierstunde , der Ministerpräsident Mer-
gcnthaler und Krcislcitcr B . i. Ä. Schniepp
beiwobnten.

Ritterkreuzträger Haivle gefallen
Ncckaeweihingen, Kr . Lndwigsbnrg . Der hier

am lö. März 1914 als Sohn eines Mctzgcr-
meistcrs geborene Ritterkreuzträger Ober-
wnchlmelst̂ r Adolf Hainlehat  in den Kämp¬
fen an der Ostfront den Heldentod gefmwen.
Er hatte sich bereits im Westfeldzng als Füh¬
rer einer MG .-Staffel mot .) einer Aufklä¬
rungsabteilung hervorragend bewährt und
wurde als erster der Abteilung mit dem
EK . II , später auch mit dem EK . I ausgezeich¬
net. Im Ostieldzug erwarb sich Haiule durch
besonderen Wnfseneimcitz und durch den Ab¬
sänitz von 12 LKW.. 7 Panzern , s Panzerspäh¬
wagen , 6 leichten und 4 schweren Geschützen
und nir die Vernichtung einer anreitenden
Schwadern das Ritterkreuz des Eisernen
Kieu -es. . 'mp)

Wrh «« ayr « »o« §ohrd «« m abgestürzt
Bringen . Ein Karnsselldetrieb  be¬

fand sich nur der Fahrt entlang der Reicks-
srraßc. Kurz vor der Kreuzung mit der äuße¬
ren Schömberger Straße brach am Wohn¬
wagen di »- Deichsel . Während der Schlep¬
per , ohne von dem Vorfall etwas zu merken,
allein weiterfnhr , steuerte der Wohnwagen
über die tiefe Böschung hinab und ging dabei
in Trümmer.  Tie fünf Insasien kamen
glücklicherweise mit leichten Verletzungen da¬
von . -

Lin Ariaubtr »tchalf ihr M« Glück
lo-j». viberach . In einem Kaffee kaufte ein

Afrika - Urlauber  mehrere Lose bei der
Glücl-. itau , von dc-.en er einige einer Arbeits¬
maid schenkte, die dadurch 400 Mark gewann.
Der Uriauvcr wollte von einer Teilung nichts
lviöcn , 'sondern überließ den vollen Betrag
dem M 'idrl . dem er das Los geschenkt hatte.

„ x. Schwenniutzc». In einer Gaststätte hat
ein Volksgenosse aus dein roten Kasten der
Tchwciiniuger Glücksbringer !!! einen Tau-
f c n d - M n rk - Gew  i n n gezogen.

Lndwigsbnrg . In der Ziegelei ereignete sich
ein Unglücksfall , bei dem der Mjährige - ver¬
heiratete August Basier aus Ludwigsburg
ums Leben kam. Altem Anschein nach war
Bauer in eine lehmverarbeitcude Maschine
gestiegen, dabei in den Kollergang  ge¬
rat  e n und auf der Steile getötet worden.

Schwenningen. Eine schwermütig veran¬
lagte Wfährlge Frau  wollte sich durch

NntrrheimLach , Kr . Oehringeu . Dieser Tage
starb die Bäckcrmeisterswitwe Magdalene
Schn m m, die am 8. März ihr 100. Lebens¬
jahr vollendete . Sie stammte aus Eschenau im
Kreise Heilbroim.

»«z. Jesiiigen , Kreis Nürtingen . Nach dem
Entwurf eines einheimischen Meisters konnte
die Gemeinde einen früheren Schulsaal im
Rathaus zu einem geschmackvollen Heim
fürdieHitler - Jugend  umbauen
lassen, das auch als Geschäftszimmer der Par¬
tei dienen soll. Bürgermeister Frank übergab
den Raum in einem feierlichen Appell in An¬
wesenheit von Kreisleiter V. i. A. Groß seiner
Bestimmung.

Aus Baden
Pforzheim . Vor eiuem Jahr stürzte  die

18jährige Charlotte Solcher  im benachbar¬
ten Göbrichen vom Kirschbanm, wobei sie sich
schwere innere Verletzungen zuzog. Rach
zwölfmonatigem Krankenlager ist das Mäd¬
chen gestorben.

Ileberlingrn . In der Manracher Bucht im
Ueberlinger See  keuterte ein mit drc»
Schülern der Schule Schloß Salem besetztes
Paddelboot.  Zwei Mitfahrer wurden von
einem Segelboot übernommen , während der
dritte als guter Schwimmer glaubte , ans
eigener Kraft das Ufer erreichen zu körttien.
Der Junge hat sich aber noch nicht emgeftm-
den, so daß man annchmen muß , daß er e r-
trunken  ist.

kultureller kun l̂rlielc
Ottmar Eersters„Enoch Aröen"

Xeueiiizlmlieiti» llcu Uürlt. 8Ir,»ts»de»teri>
Als letzte der Neuinszenierungen im Zhklus

„Deutsches Opcrnschafseu der Gegenwart " in
den Württembergischeu Stantsthecitern kaut
unter der Spielleitung von Fritz Windgas-
ien  Ottmar Gerstcrs Oper „Enoch Arbeit"
zur Aufsühruug , ein Werk von ausgesprochen
nördlicher Grundhaltung , dessen Schwerge¬
wicht ganz im Seelischen und Symbolischen
liegt . Die tragische Grundstimumng wird nir¬
gendwo um billiger Efsokte willen abgeüogen.
Es geht trotz aller Spannungen innerhalb der
vier Bilder ein großer , einheitlicher Zug
durch das Ganze , aer auch in den Bühnen¬
bildern von Felix Cziossek  wie in der tief¬
gründigen musikalischen Ausdeutung von Her¬
bert Albert  zu spüren war.

Die nur wenige Personen anfweisende Be¬
setzung ermöglichte eine strafte Konzentration
der Kräfte und eine letzte Entfaltung der soli-
stisckieit Leistungen , deren bedeutendste viel¬
leicht der Enoch Arden Max Roths  war.
Besonders im dritten Bild wuchs er zur vol¬
len Größe ergreifender Menschlichkeit auf,
nicht minder in der Szene der enttäuschenden
Heimkehr. Sein Freund und Gegenspieler
Klas fand in Fritz Windgassen  eine kraft¬
volle, cindrucksstarke Verkörperung , während
Vallh Brückl  die heimlichen Aengste der von
bannen Ahnungen beschatteten ' Frauenfeele
überzeugend zum Ausdruck zu bringen wußte.
Die kleineren Rollen des Schultheißen (Haus
Dncrue)  und des jungen Enoch Arden
(Paula Bauer)  traten naturgemäß gegen¬
über den die Aufführung tragenden großen
Leistungen der drei Hauptdarsteller zurück,
paßten sich aber, ebenso wie die von Herbert
Heinen  vorzüglich geschulten Chöre , voll¬
endet dem Ge>amtton ein. Die Aufführung
war , wie auch der starke Beifall bezeugte, ein
großer Erfolg , der dem großzügigen , dem
zeitgenössischen Opernschaffen gewidmeten Un¬
ternehmen einen krönenden Abschluß gab.Or. Otto Oilleo

Kammermusik in Stuttgart
Es war ein guter Gedanke der Württ.

Staatstheater,  in einer Morgenveran-
staltnng am Sonntag von zwei der im Zyklus

„Deutsches Opernschasfen der Gegenwart " zu
Wort gekommenen Komponisten kamiuermusi-
kalische Werke zu bringen , das Streichquartett
D -dur Op. 13 von Hans Pfitzner,  dessen
„Palestrina " kürzlich aufgeführt wurde , und
ein Streichquartett von Ottmar Geister,
dem Komponisten der Oper „Enoch Arden ".
Während Pfitzners Quartett in dem ihm eige¬
nen romantischen Geist eine gefällige, auch
deni Laien unschwer eingängige Klang spräche
von reichster melodischeî Erfinoung entwickelt,
verrät Gerster in feinem zum erstenmal ge¬
spielten Quartett eine mehr dramatische Note,
die dem in einem ganz persönlichen Stil ge¬
haltenen Werk eine statte innere Spannkraft
und betonte Rhythmik gibt . Das Kergl-
Quartett  nahm sich der beiden im leider
nur schwach besuchten Kleinen Haus vorgeführ¬
ten Werke mit größter Sorgfalt an und ent¬
faltete bei peinlichster technischer Sauberkeit
eine beschwingte Mufizierfreudigkeit , bei der
der Gehalt der Werke voll zum Ausdruck kam.
Herzlicher Beifall dankte den Künstlern für
die gehaltvolle Feierstunde . vr . Otto Oilleo

*
Im Rahmen der Veranstaltungen des

Ca nnstatter Kursommers  hatte die
Oeffentlichkeit am Sonntag vormittag zum
erstenmal Gelegenheit , Kammermusik in dem
stimmungsvollen , akustisch für Konzerte dieses
iutimen Charakters wohlgeeigneten Festsaal
des S chl o s s es Ro sen st ein zu hören . Das
bekannte Stroß - Quartett  Lot den über¬
aus zahlreich gekommenen Musikfreunden eine
genußreiche Stunde mit Dittersdorfs reiz¬
vollem Quartett Es -dur sowie zwei immer
aufs neue entzückenden Stücken, dem so ur-
deutsch empfundenen und spielerisch-heiteren
Quartett G -dur op. 76,1 von Haydn und dem
urmusikalischen und ungemein farbigen Quar¬
tett F -dnr op. 96 vou Dvorak . Die Münchner
Gäste, die übrigens in der vierten und letzten
diessommerlichen Kamrnermusikveranstaltung
mit Wetten zeitgenössischer schwäbischerKom¬
ponisten nochmals im Schloß Rosenstein er¬
scheinen werden , erwiesen sich wieder als ein
Quartett von höchster und feinster Kultur.
Mit herzlichem Beifall wurde ihnen gedankt.

. . . . ll .-tt . Loluiltr

kaueben ist im V̂üläv verboten!

Ein wissenschaftliches Kuriosum wird von
einem Bauernhof in Friedrichstadt  in
Schleswig -Holstein gemeldet . Dort brütet eine'
Stockente in einer ungefähr sechs Mete»
hohen Silberpappel.

Verhängnisvoller Schuß durchs Schlüsselloch

hatte , auf erneu gleichaltrigen Kameraden!
Dieser wies darauf den Schützen aus der
Wohnung und sperrte die Tür hinter ihm zu!
Um sich zu überzeugen , ob er das Grundstück
auch verlaßen habe, schaute er durch das
Schlüsselloch. In diesem Augenblick schoß der
Hiuausgewiesene durch das Schlüsselloch und
verletzte den Freund so schwer ani Auge, daß
es nicht mehr zu retten war . Auch die Sehr
kraft des anderen Auges ist schwer gefährdef.

Heftige Explosion in London
Wie Reuter meldet, ereignete sich am

Samstagabend im Londoner Stadtteil ,,Ele¬
tz ha nt and Castle"  ebne heftige Explosion,
durch die insgesamt 28 Personen gelotet und
verletzt wurden . Mehrere Häuser wurden
schincr beschädigt. si

küi aU«
Beschleunigung des Transportmitteimnianfs

Reichsinarschall Hermann Göring hat eine ttiiord.
nnng erlassen, Ke ans «ine mit allen geeigneten
Mitteln bnrchgickepcirde Beschleunig» ,» des Tran «-
vertu,rttelumlans« hinzielt. Nach eine», A«ss«b-
runaserlas, de« Rcichsverkcbrsministers sind diĉ is-
ber geltenden Be - und Entladefristen im
Eisenbahnverkehr  allgemein ansaehoben
worden: sie werden nach de» örtlichen Bctricbsver-
Lültnisscn unter Nnvassnna an die Kahrvlanlage neu
festgesetzt.  Dabei wird die weitestgehende Kür¬
zung der La befristen rruter Zu grundelegung einer,
durchgehenden Tag- und Stacht-, sowie So,,»- nnb'
Feiertags-Bc- und -Entlad,mg vorgesehen. Kommen
Lmvtänoer »nd Anslieferer von Wüter« nnb deren
Beauftragte ihrer Verpflichtung zur sofortigen friss-
gerechten Be- oder Entladung nicht nach, so werden
künftig bereits Lei drohender UeLerschreitung der Bel
nnd Entladefristen unnachsichtlich Zwangsmaßnahme»
nach8 S der EntladcverorLnnng vom 30. Dezember
1910 dnrchgcführt.

Kür die zwangsweise Be- nnd Entladung werden
in erster Linie Kriegsgefangene  eiiigcse«
oder, falls diese»übt «nr Verfügung stehcu, die nach
dem Erlab des ReichsministerS des Innern ,n bil¬
denden Be- «nd EntlaSekoloirnen. Den Betriebe«
gchen über die Landcswtrtschastsämtcr die entspre¬
chenden Sliiiveisnngen zu.

Stuttgarter Schlachtvieh«reise sür die Woche vom
1. bis «. Suni . Ochse» ») 49 bis so, bl 48, <-i s»r
ch —, Bulle» a) 46 bis 48, b) 44 bis 44, v) —.
A —. Kühe s) 48 bis 48, b> 4V bis 44. o) SV bis
88. ä) 18 bis 28. Sötten a) 47 bis 49, b) 42 bis 4L
ol Ä bis 8«. ch —. Kälber ch SS, d) 84 biS M)
oj 41 bis SV, ch 8V bis 4V, Lämmer und Hammel
ch S2, v) —, ch —, Schafe ch bis ch —, Schweine ch
SS. bl «nd 2) SS, ch 62. ch SV bis 68. ch SS, D LL
«11 SZ, g2) SS. — Marktverkauf: Zngetcilt.

von 22.23 bis 4.51 Uhr
Vüritowbsrx c-wdU. ÜSssmtleituog s . La « « -

v s r . ZtuttzLrt , k'Ljoärielistr . 13. Verlaxslsltsr Mlä
leiter k'. 8 . 8 e b s v l «. Oslv . Vor!»g:
6md3 . Druck : OüisoklLxvr'eeds Lueköruckore ! Oslv.

Rrubulach, 8. Iuni IS4L

Todesanzeige
Nach Icmgem schwere» beiden verschied

am Loiintag unser lieber Baler . Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder , Schwager und
Onkel

3oh . Georg Bäuerle
im Aller von beinahe 83 Jahren.

Die trauernde« Hinterbliebenen

2 an, Dienstag nachmittag

Dquksaaung Lalw , den6. Juni 1042
Für die herzl. Teilnahme, die uns beim

Tode unserer lb, Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter Kunigunde Eberle zuteil
wurde, danken wir herzlich. Besonderer Dank
dem Herrn Stadtpfarrer Winter  für seine
trvsienden Worte, den Schwestern im Kreis-
krankcnhaus für ihre liebevolle Pflege und
Alle», die sie zu ihrer letzten Ruhestätte gelei¬
tetem Die trauernden Hinterbliebenen:

Franz Hirsch mit Frau und Kindern

Dauäsugung Rai slach , 6, Juni 1942
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lb.,guten, trenb-sorg-
teu Mutter , Großmutter, Schwiegermutter
und Schwester, Helen « Luz , geb. Rentschler,
sprechen wir unsere» innigsten Dank aus .Be¬
sonderen Dank de,» Geistlichen, dem Leichen-
chor, den Ehrenlrägerii, sür die Bluinen-
spenden und die zahle.Begleitung zur letzten
Ruhestätte.

Die trauernde« Hinterbliebenen

Danksagung Ealw , 8. Juni 1942
Für die liebevolle Anteilnahme, die wir

beim Heimgang metner herzensgutenGattin,
unserer lb. Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante, Anna Barbara Schmid , geb.
Helwerth, erfahren durften, für die reichlichen
Kranz- und Blumenspenden, sowie die trost¬
reichen Worte des Herrn Dekan danken wir
allen hiermit recht herzlich.

In tiefer Trauer:
Familie Friedrich Schund mit Angeh.
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Einen gutcrimltcncn

Herd
<RM. 27.—) »erkauft.

Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„Echwarzwald -Wacht".

Verkaufe eine junge

Nutz- u. Fahekuh
Eugen Kapplee , Ottenbronn

Eine guterhnltem-

Mähmafchine
(Preis 70 RM ) wird verkauft.

Bon wem. sagt die Geschäftsstelle
der „Eckiwarzwald-Wacht".

Aufzugsseil
samt Rädchen neu oder gebraucht
zu kaufen gesucht.

Bon wem, sagt die Geschäfts-
stelle der . Schwarz,vald -Wacht".

Schöne

cotl. mit Bad in Hirsau , Bad
Lieden, «» »der Umgebung per
sofort oder später von Dauermietcr
zu mieten gesucht.
- Angebote an Calw, Postfach 68

Llernanseige » br'tts bar berastlen/

«W
»oM

M

1942

Klier äiere kerrlivkel.>vrse , ^ ,
»,»r. slr sie jung nsvk, sut cler ttSb' l
Zettt glünrt sie rwsr sokon an

«lenl.enüen,
dock kann man gut zlê emlen'

ller frontarbefter, cler Im 0»ten
,iek NelSlg regt auf reinem Porten,
trägt praktisch sie unck nickt rur 2>sr,
unil tllklt rlek «lrkliek«okl >n ikr.

vkll rk-7!!5«k,Uk7It461k oca N50E kM

Suche für sofort eine ordentlich«,
willige

H » s«
für Hausarbeiten . Aus Wunsch
abends und Sonntags frei.
Frau Anna Sachs . Marktftr . L

-züvüL 5

Gesucht

r Smiersrörleiil
für sofortigen Eintritt in Iahres-
stelle.

E . Bolz , Bahnhoswirtschast
Calw

Mädel aus dem Rheinland (Nü-
herin) in allen Hausarbeiten erfah¬
ren, sucht Stelle als

Slijtze der Hausfrau
in besserem Landhaushalt.

Lohnängebote unter »»7 an
Auzeigen Bungardt . M . « lad-

_
Zum Bringen und Abholen der

Wäsche an meinem Lieferwagen
benötige ich in Stadtmitte Calws
einen entspr.
Raum oder iiberdachleu Plat
für mehrere Stunden an einem
Wochentag. Angebote erbittet

Gottlob Dieter , Teinacher-
Wascherei, Bad Teinach

Aus dem Wege von Würzbach
nach Rötenbach ging am Sonntag
eine Hereentaschenuhr

verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung cidzu-
gebe» aus dem

Bürgermeisteramt Wüozhach
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